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Hierbei geht es um die eigene, persönliche Wahrnehmung 
der Realität und den damit verbundenen Emotionen. Es geht 
nicht um einen Streit über die Wahrheit mit dem Gegenüber. 
Die Experimente von zahllosen Journalist*innen, die vor allem 
daraus bestehen, anderen ungefragt die eigene Meinung vor-
zusetzen bzw. durch unreflektierte Äußerungen andere zu 
brüskieren, haben also nichts mit „radikaler Ehrlichkeit“ zu tun. 
 Die Idee, in das gegenteilige Extrem zu gehen, ist jedoch 
eine verständliche und so geht auch Alceste diesen Weg, nicht 
den der „radikalen Ehrlichkeit“, sondern den des Primats der 
eigenen Meinung. Eine große Verletzung erfährt er durch Céli-
mène, nicht durch direkte Lügen, sondern durch ein geschicktes 
Auslassen von Fakten. Jedoch lehrt uns die Mentiologie auch, 
dass ein maßgeblicher Faktor für die Häufigkeit von Lügen in 
unserem Alltag vor allem das soziale Gefüge ist, in dem wir 
uns bewegen. In einem Umfeld, in dem sehr viele unterschied-
liche Weltanschauungen und Meinungen vorhanden sind,  
können prosoziale Lügen sogar Verbundenheit schaffen und 
die Gemeinschaft stärken. 
 Ich überlasse es Ihnen, dem geneigten Publikum, zu ent-
scheiden, ob Alceste nichts ist als ein arroganter, unhöflicher 
Misanthrop oder ein ehrlicher, direkter Mensch.

„Man passt sich 
an, weil man 
dazugehört.

Ich weiß nicht, 
was dich daran 

so empört.“

Der Menschenfeind
von  

Molière
nach dem Französischen des Molière 
von Hans Magnus Enzensberger
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Alceste hasst Oberflächlichkeit und verachtet die Heuchelei 
falscher Komplimente. Er ist jedoch verliebt in Célimène, die 
Königin des Klatsch und Tratsch, die hinter dem Rücken der 
Anderen lautstark verkündet, was sie in Wahrheit über sie 
denkt. Neben Alceste machen ihr auch der Marquis Acaste, 
der Marquis Clitandre und der Dichter Oronte den Hof. Philinte, 
bester Freund und vertrauter Alcestes, ist der einzige, der zu 
ihm hält, auch wenn er sich selbst den Gepflogenheiten der 
Gesellschaft beugt und niemals wagen würde, seine wirkliche 
Meinung frei zu äußern. Und dann sind da auch noch Arsinoé 
und Élianthe die Freundinnen von Célimène, die natürlich ganz 
eigene Ansichten über Heuchelei und Ehrlichkeit haben. Als 
schließlich ein Liebesbrief ohne Absender und Adressaten 
auftaucht, der auf jeden Fall aus Célimènes Feder stammt, 
kommt es zum Eklat.

( 1 ) Edda Wiersch, Chen Emilie Yan
( 2 ) Berna Celebi, Sebastian Kremkow

Bei einer Internetrecherche lässt sich herausfinden, dass 
wir zwischen 150 und 200 Mal pro Tag lügen. Woher diese 
Zahlen kommen, lässt sich hingegen etwas schwieriger nach-
vollziehen. Der Name des Autors der Quelle taucht in unter-
schiedlichen Schreibweisen auf und mindestens eine Quelle 
besagt, dass es sich lediglich um eine grobe Schätzung ohne 
wissenschaftliche Evidenz handelt. Möglicherweise ist also 
auch diese Information nichts anderes als eine Lüge. Dennoch 
stellen die meisten von uns bei einer ehrlichen Selbstprüfung 
fest, dass kaum jemand ohne eine einzige Lüge durch den 
Tag kommt. In der Mentiologie (lat.: mentiri – lügen) wird eine 
mögliche Kategorisierung von Lügen vorgenommen: 
Schwarze Lügen sollen die oder den Lügende*n in ein posi-
tives Licht rücken. Graue Lügen sind solche, die mehreren 
Parteien einen Vorteil verschaffen, weiße Lügen werden 
meist im Namen der Höflichkeit angewandt und helfen dem 
sozialen Gefüge und blaue Lügen schließlich helfen der 
gesamten Gruppe, der die oder der Lügenden angehört. 
Die letzten drei gehören der Gruppe der prosozialen Lügen an, 
welchen ein wichtiger Faktor beim Schaffen und Festigen von 
sozialen Gefügen zukommt. 
 In der ersten Szene erläutert uns Alceste sehr genau, 
dass er jede Form von Lüge ablehnt, er ist nicht länger bereit 
sich aus Gründen der Höflichkeit oder Rücksichtnahme auf 
die Gefühle anderer zu zensieren. Er will fortan nur noch die 
Wahrheit sagen. Hierbei lässt sich sofort der Begriff „radikale 
Ehrlichkeit“ assoziieren, wie er Ende der 1990er Jahre vom 
Psychotherapeuten Brad Blanton erdacht wurde. Der Begriff 
wird jedoch in der Wahrnehmung und Berichterstattung oft 
missverstanden. Blanton geht zunächst davon aus, dass Lügen 
die Hauptursache von Depressionen und Angststörungen sind, 
deshalb beginnt die Methode mit Übungen zur Selbstwahr-
nehmung. Erst durch ehrliche Selbstauseinandersetzung und 
die Fähigkeit diese nach außen zu formulieren, können wir uns 
selbst und einander näherkommen. 

Misanthrop oder 
ehrlicher Mensch

Kolja Buhlmann

Über den Autor
Der Schauspieler, Theaterleiter und Dramatiker Molière, wurde 
am 15. Januar 1622 in Paris auf den Namen Jean-Baptiste Poquelin 
getauft. Jean-Baptiste besuchte die Schule des angesehenen 
Pariser Jesuitenkollegs und studierte Jura an der Universität 
von Orléans. Im Jahr 1643 gründete er mit der Familie Béjart 
die Theatertruppe „L‘Illustre Théâtre“ und nahm den Namen 
Molière an. Am 24. Oktober 1658 trat er zum ersten Mal vor 
König Ludwig XIV. und seinem gesamten Hofstaat in einem Saal 
des Louvre auf. Der Beifall war so groß, dass Molières Truppe 
fortan den Namen „Troupe de Monsieur“ führen durfte und einen 
Saal des Petit-Bourbon Palasts in Paris zur Verfügung gestellt 
bekam. Im Jahr 1659 eröffnete er mit „Les Précieuses ridicules“ 
eine Reihe von etwa 30 Farcen und Komödien, die ihm endgültig 
die Gunst und den Schutz Ludwigs XIV. einbrachten und ihn bei 
der Nachwelt berühmt machen sollten. 
 Am 17. Februar 1673, bricht Molière bei der vierten Vorstel-
lung von „Der eingebildete Kranke“ auf der Bühne zusammen 
und verstirbt noch in derselben Nacht. 
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